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482 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 15

£ce$e JCwu/ee/
W4» »<igf /Ar <Ajz«, wen» /Ar c/ie 5«Ae» Aier <*#/ </»e»e»»

5»7</e »eAf/ Dit »»tfcAe» <»Aer eine Aö»e «Gdffig»/ £»7 £»7 D«»
grfAe ei» Ge/ücAfer Aei £«cA in t/er ScA«/e, wen» /Ar »o c/dAer-
Ao/»7»e» wo//fer »»if »o L*»gen 7/«<tre». «/Ar AdAf woAi Aeine
.ScAere t/^Aei»»*, wwrt/'r Aeijîe», «ot/er Aeine» Zwünz^er weAr
/«r t/e» Coij^e«r, t/ttmif er t/e» Wd/</ dA/cAneit/e.G — /«,
»eAf n«r, wie'* ««/ t/er We/f t>er»cA»ec/e» z«geAf. D»e»e £«Ae»
wert/e» wet/er gefdt/e/f »ocA dwi^e/dcAf wegen »Are» 3/dA»e».
£» »»'»</ Ad/f OAerdwwergdxer £«Ae». W7/?f /Ar, wo OAer-
dmmergd» /iegf? 5eAf i»» y4t/«f »dcA ot/er /rdgf £«re großen
Ge»cAwi»fer ot/er t/en Fdfer. Vie//eitAf j»f er »»if t/er A/wffer
d«tA »cAon i« OAerd»»»»ergd« gewesen. Dorf giAf'i »dwi/icA
d//e zeAn /dAre i»» £r«A/i«g «»</ So»»»»er A»» in t/en 7/erAsf
Ainein ein gro/?drfigef «nc/ r«Are»c/e» TAedfer^pie/ z« »eAen;
Die Leit/en/ge^cAicAfe «nrere» //ei/dnt/ef. /Ar AdAf ;d fie/ fon
iA»» in t/er StA«/e geAörf ot/er in t/er Ä»Wer/eAre. N«n d//ei,
wd» »»d» £«cA »o fo» t/ef //e»7dnt/ef LeAen erzdA/f Adf, »»f

in OAerd»i»»ergd« d«/ t/er 2?«A»e z« »eAen. /l«cA »eine /«nger
»int/ t/d, geAen d» »einer Seife «nc/ »precAen »»if iA»». Dnt/
t/ie fie/en Afen»cAen fon /er«»d/e»n «nt/ AefA/eAe»» »int/ d«cA

z« »eAe». £» »int/ zwdr d//e» OAerdmmergdwer, dAer »ie frdge»
/dnge Gewd'nt/er, wie t/ie Afe»»cAe» in Pd/d»fi»d gefrdgen «nt/
AdAen d//e» d«»went/ig ge/ernf, wd» t/ie lewfe «nt/ t/ie /«nger
»»if t/e»» //ei/dnt/ ge»procAe» AdAen. So wie'» in t/er AiAe/
»feAf. Dd» wiet/erAo/en »ie n«n d«/ t/e»» 7*Aedfer «nt/ e» »ifzen
fie/e fd«»ent/ Z«Aörer t/d, we/tAe d«» d//er We/f ndcA OAer-
d»»»»ergd« geAo»»»»en »int/, «»» t/d» /ro»»»ie

* «nt/ »tAöne
TAedfer»/ne/ z« »eAen.

A/dn »ieAf t/en //ei/dnt/ d«/
t/e»» £»e/ein ndcA /er«»d/e»»
reife»; >»dn »ieAf t/ie Le«te fon
/er»»d/en» «nt/ Aörf »ie d//e for
£re«t/e r«/en, wenn t/er //ei-
/d»t/ dn iAnen forAeireifef. We»7

n«n t/ie £e«fe in /er«»d/e»» »icA

t/ie Z/ddre wdcA»en /d»»en, m«»-
»en t/ie OAerd»»»»ergd«er t/ie»
d«tA f«n, t/d»»if »ie d«/ t/er
£«Ane d«cA gdnz «nt/ gdr wie
ecAfe /er«»d/e»»er d«»»eAen/ —
//»</ t/ie OAerd»»»»ergd«er £«-
Aen /d»»en »Ar //ddr wdcA»en,
t/enn wenn t/ie £e»f»pie/zeif
Ao»»»»f, t/dnn »»«»»en »ie Aei»»

7*Aedfer»pie/ »»ifAe//en «nt/
»»«»»en t/d»n »»ög/icA»f wie /e-
r«»d/e»ner £«Aen d«»»cAd«en. Dnt/ t/ie /er«»d/e»»er AwAen fr«-
gen z« t/e» //ei/dnt/» Zeif eAen /dnge Z/ddre. — A/dncA»»d/ i»f
e» /d»fig, einen »o/cAen Wd/t/ d«/ t/e»» Kop/e z« AdAen, dAer
t/ie £«Ae» f«»'» t/ocA, t/enn »ie Ae//en Ad/f d//e gern »»if Aei»»

großen 7~Aedfer»pie/. Ndf«r/icA t/itr/en »»enocA nicAf» »e/Aer
t/dAei ret/en, dAer wen» »ie größer wert/en «nt/ //eijîig /erne»,
t/dnn t/dr/ t/er eine ot/er dnt/ere ein»»d/ t/en ^/»o»fe/ Pefr«»
»/»ie/en ot/er t/en /oAdnne» ot/er »on»f einen /«nger/ Dd» Ao/-
/en »ie d//e. — 7»zwi»cAen gewöAne» »ie »icA dn t/ie /dngen

Z/ddre «nt/ /»»den nicAf» y4«J?erort/e»f/icAe» t/dAei, t/enn iAr
LeArer in t/er ScA«/e Adf d«cA eine »o/cAe Afd'Ane «nt/ t/er Std-
f»on»t;or»f4nc/ d«cA «nt/ d«cA t/er GepdcAfrdger «nt/ t/er ScA«A-
»»dtAer, wei/ »ie eAen d«cA in» £e»f»pie/ »»ifAe//en. — 7cA
»»öcAfe »eAr gern ein»»d/ ndcA OAerd»»mergd«, «m t/d» d//e»
z« »eAen. Wer fon £«cA »»öcAfe t/d woA/ nicAf n»ifAo»»»»enf'

£» gr«/?f £«cA Aerz/icA

t/er i/ngg/e Äet/dAfer.

«So eine Frechheit!» rief der Mann, als er wieder zurück-
kehrte. Hänsi ließ sich das nicht zweimal sagen. Eilig flatterte
er unter den Tisch, während der Mann aus lauter Aerger noch
einen Schluck nahm und dann den Tisch abräumte. Nachher
holte der Mann das Rasierzeug, um sich zu rasieren. Während
er sich einseifte und schabte, hatte der Peppi, die dritte Elster
im Bunde, kein Aeuglein von ihm gelassen. Als er endlich
zum Brunnen ging, um sich zu waschen, hielten ihn kein Hänsi
und kein Köbi mehr. Er hüpfte auf den Tisch und besah sich

zum erstenmal voller Erstaunen in einem Spiegel.

Es war nur gut, daß der Mann gleich wieder zurückkam.
Der Vogel stand schon mit einem Bein auf dem Rasierapparat.
Er hätte sich gewiß an der haarscharfen Klinge geschnitten.
Seither läßt der Mann nichts mehr auf dem Tische liegen, wenn
er mit jungen Elstern in die Ferien geht.
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Auflösung

Nebenstehendes Bild links:

Ein Mann hatte einst drei junge Elstern gefangen, als
er auf dem Lande in den Ferien weilte. Die Vögel be-
reiteten ihm manche vergnügte Stunde; aber immer konnte
er sich auch nicht mit ihnen abgeben. Wenn er dann fort-
ging, so langweilten sich die drei losen Vögel und beson-
ders einer, Köbi hieß er, sperrte seinen Schnabel weit auf,
als ob er richtig gähnte. Aber vielleicht dachte er, sein
Pflegevater sei gegangen, um ihm einen Wurm zu holen
und da wollte er beizeiten den Schnabel offenhalten.

Mittleres Bild links :

Plötzlich sah Köbi unter dem Ast, auf dem sie saßen,
auf einem Tisch eine Mütze liegen, schwupp, flatterte er
vom Baum herunter, die beiden andern ihm nach. Deutlich
ist auf unserm Bild zu sehen, wie sie sich in dieser molligen
Mütze breitmachen, als wär's ihr Nest. Der Köbi fühlte
sich jetzt erst recht zuhause und malte sich schon aus, wie
die Elstermama mit dem größten Regenwurm dahergeflogen
käme.

Untenstehendes Bild links :

Sie kam aber nicht, sondern es erschien nur der
Mann, der seine Mütze liegen gelassen hatte. Er jagte
die Vögel aus dem warmen Nest. Hinter einem Busch
räsonierten sie eine Zeitlang. Da wurde eine Flasche
Wein geholt und gegessen und getrunken, aber man
lud sie nicht dazu ein. Diesmal wollte es der Hänsi,
die zweitmutigste Elster, riskieren. Als der Mann
wieder zum Ferienhäuschen lief, schwang er sich auf
den gedeckten Tisch, stolperte ungeniert im Teller
herum und äugelte nach der Flasche Wein. Darin
schien ihr Besseres als nur hartes Brot zu stecken.

*

Seine Befürchtung.
Fritzchen, von dem man nicht gerade behaupten

kann, daß er ein Held sei, wird von seiner Mutter
zu Bekannten mitgenommen. Vor der Tür des Hau-

ses bleibt er stehen und buchstabiert an einer
Ueberschrift über der Tür. Als er die Inschrift
gelesen hatte, weigert er sich, das Haus zu be-
treten und zerrt die Mutter zurück. «Aber Fritz,
was hast du denn nur? Komm doch, es tut dir
niemand etwas.»

«Nein, nein, Mutter, in das Haus gehe ich
nicht. Da heißt's ja ,Salve' und wenn's dann
losgeht, wenn wir drinnen sind....!»
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